
An Schicksal erinnert
Eigentlich wollte Elmar Mau
rus nur wissen, was mit seiner 
Tante passiert ist. Aus dem er
schütternden Ergebnis seiner 
Recherche wurde ein Film.
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Schweres Los 
Der SV Pattonville tritt im 
letzten Spiel vor der Winter
pause beim TabellenZweiten 
der Bezirksliga, NK Croatia 
Bietigheim, an. 
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Kirchenmusik steht vor Veränderungen

I
n der evangelischen Kirchenmusik in
Kornwestheim steht bald ein Umbruch
an. Das hat einerseits mit personellen

Veränderungen zu tun, aber andererseits
auch mit strukturellen Überlegungen. Von
Januar an müssen sich die evangelischen
Christen jedenfalls auf Neuerungen ein
stellen.

Die Gläubigen werden sich an neue Ge
sichter gewöhnen müssen. Kirchenmusi
kerin Andrea Kulin wird die Stadt nämlich
zum Jahresbeginn verlassen. Sie hat ein
Stellenangebot in Bissingen angenommen,
sie selbst wohnt in Bietigheim. Zwei Jahre
lang war Kulin in Kornwestheim tätig.
Nach ihrem Selbstverständnis ist ein guter 
Kirchenmusiker ein Allrounder. „Ich bin 
sehr gerne Organistin. Ich möchte ins Be
wusstsein bringen, dass die Orgel ein ganz
wunderbares Instrument ist“, sagt sie. Des
halb greift sie nicht nur mit Begeisterung in
die Tasten, sondern organisierte auch eine
Konzertreihe in der Martinskirche zum 
Thema, die an diesem Wochenende ihren

Abschluss findet. Sie
betreute unter ande
rem mehrere Projekt
chöre und den in Pat
tonville beheimate
ten Gospelchor. Die
Kantorin ist auch
Mitgründerin der
Band „Higher“.

Wichtig war es ihr,
die Menschen aus der
evangelischen Ge

meinde bei Konzerten und Projekten ein
zubinden. Dank der Musik könne man die
Leute auf einer emotionalen Ebene anspre
chen, meint sie. 

Pfarrer Horst Rüb findet es sehr schade,
dass Andrea Kulin geht. „Darüber sind wir
traurig. Sie hat ganz fantastische Arbeit ge
leistet“, sagt er. Er könne ihre Entschei
dung allerdings verstehen. Derzeit hat die
evangelische Kirchengemeinde Kornwest
heim die Stelle Kulins neu ausgeschrieben.
Gesucht wird ein DiplomKirchenmusiker
oder eine DiplomKirchenmusikerin. Der
Nachfolger soll unter anderem ebenfalls 
die Gottesdienste begleiten, vor allem in
der Johannes und Martinskirche, den
Gospelchor und die Band leiten, eigene

Konzerte geben und weitere organisieren.
Bis zum 8. Januar können Interessierte
noch ihre Bewerbungen einreichen. Für
Ende Januar sind die Vorstellungsgesprä
che eingeplant. Pfarrer Rüb vermutet, dass
es jedoch noch bis Ostern dauern könnte,
bis der neue Stelleninhaber im Amt ist. 

Der Schwerpunkt des Jobs soll künftig
auf der Popularmusik liegen. Rüb erklärt
dies folgendermaßen: „Wenn die Bauarbei

ten an der Johanneskirche beendet sind,
soll es dort mindestens einmal im Monat
einen Gottesdienst mit moderner Musik
geben. Dort gibt es dann keine Orgel mehr. 
Der neue Bewerber muss dafür eine Vorlie
be mitbringen.“

Die Veränderungen in der evangeli
schen Kirchenmusik sind jedoch noch
weitgreifender. Burkhart Zeh, Chorleiter
des Paulussingkreises, wird sich am kom
menden Sonntag, 2. Dezember, bei einem
Gottesdienst in den Ruhestand verabschie
den. EvaMaria Geßmann, Organistin und
Leiterin der Martinskantorei, geht bald in
die Altersteilzeit. Sie wird nur noch die Or
gel spielen. Christian Kamm und Sabine
Baumert bleiben als Organisten erhalten.

Verwaisen werden die drei evangeli
schen Kirchenchöre in der Stadt allerdings
nicht, denn es ist eine große Fusion geplant,
kündigt Pfarrer Rüb an. „Wir wollen im Ja
nuar eine gemeinsame Kantorei schaffen“,
sagt er. „Kornwestheimer Kantorei“ lautet 
der Name des neuen Gesangsgebildes. Die
ser Chor soll in besonderen Gottesdiensten
singen und Konzerte geben. Er wird reih
um in den Kirchen zu hören sein. Bis ein
Nachfolger gefunden ist, der sich um die
neue Kantorei kümmern kann, wird And
rea Kulin die Leitung übergangsweise über
nehmen. „Den Wechsel in der evangeli
schen Chorlandschaft werde ich bis dahin
begleiten“, bestätigt sie. Unterstützung be

kommt die neue Kantorei vom Gospelchor,
der stärker als bislang die Gottesdienste
musikalisch mitgestalten und vor allem in
der dann umgebauten Johanneskirche zu
hören sein wird.

Nach Ansicht von Horst Rüb wird das
Zusammenführen der drei Chöre nicht ein
fach. Der Pfarrer sieht die Veränderung je
doch als Chance. „Wir hoffen, dass sich zu
sätzliche Sänger melden. Es wäre der ideale
Zeitpunkt, um neu einzusteigen“, meint er.
Geprobt wird immer mittwochs von 19.45
bis 21.45 Uhr im Paulusgemeindehaus. Der 
erste Termin ist der 9. Januar. Dann soll die
Choralkantate „Gott ist gegenwärtig“ erst
mals einstudiert werden. Interessierte sind
eingeladen, vorbeizuschauen. 

Kornwestheim Was die 
evangelischen Christen in der 
Stadt im neuen Jahr erwarten 
wird. Von Anne Fuhrmann

Kirchenmusikerin Andrea Kulin spielt mit Begeisterung Orgel, allerdings nicht mehr lange in Kornwestheim. Foto: Archiv/Mateja Fotografie

Jetzt noch eine Baustelle, bald das neue Zentrum: die Johanneskirche. Foto: Anne Fuhrmann

Keine „Angsträume“ für Kleingärtner

Z
um Ende der Diskussion hin kam es
noch zu einem kurzen verbalen
Schlagabtausch zwischen dem

Freien Wähler KlausDieter Holzscheiter
und der Oberbürgermeisterin Ursula Keck.
Der Stadtrat Holzscheiter sprach recht
deutlich über eventuelle Sorgen der Klein
gärtner, die auf der Fläche zwischen
Stammheimer Straße, südlicher Bolzstraße
und Rangierbahnhof gepachtete Grundstü
cke bewirtschaften – und von denen nun
wohl einige die Angst umtreibt, das in bal
diger Zukunft nicht mehr zu können.

Keck bat Holzscheiter, keine „Angsträu
me“ zu schaffen. Holzscheiter erwiderte:

„Ich sage nur, was die Bürger denken, ich
mache keine Angst.“ 

Am Ende aber könnte der Beschluss, der
da im Ausschuss für Umwelt und Technik
gefasst wurde, die Kleingärtner prinzipiell
zumindest vorerst schützen. Die Stadträte 
votierten mehrheitlich dafür, der Stadt per
Satzung ein Vorkaufsrecht für das knapp
7400 Quadratmeter große Gebiet einzu
räumen. Im Moment gehört das Areal der
Bahn, dem Vernehmen nach will sie es aber
verkaufen. Ein möglicher Käufer hätte ge
gebenenfalls die Möglichkeit, den Pächtern
ihre Grundstücke zu kündigen. Das Vor
kaufsrecht der Stadt würde den Stadträten 

also durchaus erlauben, hier mitzureden.
Denn sollte sich ein Kaufinteressent fin
den, könnte die Stadt dazwischen grät
schen und per weiterem Ratsbeschluss die
Fläche zuerst kaufen. 

„Wir könnten dann steuernd eingreifen
und selbst entscheiden wann und ob dort
etwas entwickelt wird“, betonte der Korn
westheimer Baubürgermeister Daniel Gü
thler. Güthler ergänzte beruhigend: Es ge
be für die Fläche ja noch gar kein Baurecht,
sprich keinen Bebauungsplan. Auch den
müsste der Gemeinderat ja beschließen
und damit überhaupt erst mal die Grundla
ge dafür schaffen, dass etwa Wohngebäude
auf dem Areal entstehen dürften. 

Die Priorität in Sachen Stadtentwick
lung liege momentan an anderer Stelle, so
Güthler weiter. Es stehe erst einmal im Fo
kus, beispielsweise Gebiete nördlich der

Zügelstraße in Richtung Wüstenrot zu ent
wickeln und auch den Rothackerhof. 

Indes: Klar ist auch, in ein paar Jahren
könnte die Situation eine andere sein.
Denn im Flächennutzungsplan 2030, und
hier schließt sich der Kreis dann auch mit
Blick auf KlausDieter Holzscheiters Sicht
auf die Dinge, ist das Gebiet zwischen
Stammheimer Straße, südlicher Bolzstraße
und Rangierbahnhof durchaus als mögli
che Wohnbaufläche beschrieben. Und auch
die Verwaltung bescheinigt ihr in der Sit
zungsvorlage „aufgrund der Lage und Grö
ße“ ein „hohes Entwicklungspotenzial“ als
„wohnbauliche Fläche“. 

Dass es irgendwann so kommen könnte,
das widerspricht auch Güthler ergo natür
lich nicht. Aber: „Wichtig ist für uns an der
Stelle, die Fäden des Handelns in der Hand
zu behalten.“ 

Kornwestheim Die Stadträte schaffen ein Vorkaufsrecht für ein Areal 
der Deutschen Bahn an der südlichen Bolzstraße. Von Peter Meuer

Mülleimer mit 
Denkmalschutz

I
m benachbarten Stammheim heißt es
derzeit dann und wann, Kornwestheim
presche zu schnell vor. „Wir wissen,

dass wir von Kornwestheim immer wieder
überrascht werden“, sagte unlängst Stefan 
Kulle von der dortigen CDU – er mokierte 
damit, dass und wie die Solitudeallee ver
breitert wurde. Auch der Schlenker zum
Denkmalschutz durfte nicht fehlen. Und
die Angst, die sanierte Straße werde nun 
viel stärker von Fahrzeugen genutzt, arti
kulierte man in Stammheim auch. Mimimi.

Was soll man sagen. Kornwestheim mag
aus Stammheimer Sicht überraschend wir
ken, oder rücksichtslos. Stimmt aber so
nicht. Die Kornwestheimer sind einfach 
Menschen, die mutig voran schreiten und
Entscheidungen fällen. So ist das nämlich! 

Entsprechend sorgte nun eine Anfrage
der CDUStadträtin Ute Glaser für leichte
Erheiterung und eine ironische MiniDe
batte am Ratstisch im Sitzungssaal. Die 
Christdemokratin wies darauf hin, dass
nun ja ein Schutzhäuschen in der Solitude
Allee abgerissen worden sei, dort aber jetzt
viele Leute auf der Bank sitzen – ob man
dort nicht einen Mülleimer aufstellen kön
ne. Der Baubürgermeister Daniel Güthler
entgegnete, er werde das aufnehmen, man
müsse aber aufpassen, ob hier eine denk
malrechtliche Genehmigung einzuholen
sei. Gelächter. Glaser, lösungsorientiert:
„Dann stellen wir eben alte Mülleimer auf.“
So nämlich schafft man hier Fakten, liebe
Stammheimer – nicht trotz, sondern gera
de wegen des und mit dem Denkmalschutz.
Und der Müll wäre auch entsorgt.

Solitudeallee Die Stammheimer meckern, 

weil die Kornwestheimer mutig voran 

schreiten. Von Peter Meuer

Glosse

E
igentlich sollten die Arbeiten am
Schwesternhaus demnächst begin
nen. Die katholische Kirchenge

meinde will in dem Bau in der Johanness
traße im Erdgeschoss ein Café einrichten, 
das Kleiderstüble und der Tafelladen sollen
dorthin umziehen, unter dem Dach sollen 
weitere Wohnungen entstehen. Vor gut
einem Jahr hatte die katholische Gemeinde
die Pläne vorgestellt. Sie rechnet mit Kos
ten von rund 1,3 Millionen Euro.

„Eigentlich sieht es auch ganz gut aus“,
sagt Pfarrer Franz Nagler. Bislang habe es
keine größeren Verzögerungen gegeben.
Die Diözese in Rottenburg hat die Baupläne
soweit abgesegnet – und dabei ein Auge zu
gedrückt, wie Nagler sagt. In den Bauricht
linien ist festgelegt, wie viel Platz eine Kir
chengemeinde nutzen soll. Das Problem
der St.MartinusGemeinde: der Martini
saal. „Der sprengt alle Grenzen“, sagt Franz
Scheuermann, zweiter Vorsitzender des 
Kirchengemeinderats. Weil der Saal aber
„nicht pastoral“ genutzt werde, habe die
Diözese eine großzügige Entscheidung ge
fällt, so Nagler. Auch ein Energiegutachten
wurde erstellt. 40 Prozent können dem
nach eingespart werden, weshalb das Bau
vorhaben bezuschusst wird. Die Summe
bemisst sich an der Höhe der Einsparun
gen. Maximal 50 000 Euro steuert die Diö
zese bei. Momentan liegen die Pläne bei der
Stadt. Das Baurechtsamt muss sie inner
halb von drei Monaten genehmigen. 

Bleiben noch die Flüchtlinge, die bis
lang im Obergeschoss untergebracht sind.
Zwei Familien mit insgesamt fünf Kindern,
eine alleinstehende Person sowie eine al
leinerziehende Mutter wohnen dort. Für 
eine Person wurde bereits eine Bleibe ge
funden. Für die restlichen suchen Stadt
und Kirchengemeinde gemeinsam eine
Unterkunft für die Zeit der Umbauarbei
ten. „Ein sensibler Punkt“, sagt Nagler. Die
Verwaltung teilt mit, dass sie derzeit an
einer Lösung arbeite, „damit die Bewohner
innerhalb des Stadtgebietes in andere Ge
bäude umziehen können“. Franz Scheuer
mann betont: „Bevor die Flüchtlinge nicht
adäquat untergebracht sind, fangen wir
nicht an zu bauen.“ mb

Noch keine neue 
Bleibe gefunden 
Kornwestheim Das Schwestern
haus wird erst renoviert, wenn 
die Flüchtlinge versorgt sind. 

„Darüber sind 
wir traurig. Sie 
hat ganz 
fantastische 
Arbeit 
geleistet.“
Horst Rüb, 
Pfarrer

Konzert Die Jubiläumsreihe „Orgel plus“ zum 
50. Geburtstag der WeigleOrgel findet an die
sem Sonntag, 25. November, ihren Abschluss. 
Los geht es um 16 Uhr in der Martinskirche. 
Unter dem Motto „Musik und Wort zum Ewig
keitssonntag“ wird Tamara Badalyan an der Or
gel zu hören sein. 

Kantorei Daneben singt die Johanneskantorei 
unter der Leitung von Andrea Kulin. Geboten 
werden Werke von Johann Sebastian Bach, 
Wolfgang Amadeus Mozart, Luigi Cherubini 
und anderen. Der Eintritt ist frei.  afu
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